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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations Preis für Einheimiſche 25 Sit 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nasmittun angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Naum 1 Sgr. 3 Pf. 1 
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N Thorner Geſchichts⸗Kalender. 

. Dezember 1723. Den evangeliſchen Predigern wird vom 
Rath unterſagt, von katholiſchen Sachen 
zu predigen. £ 

. 1724. König Auguſt II. begnadigt den zum Tode 
verurtheilten Vicepräſidenten Jacob Hein⸗ 
rich Zernecke. 

2 1754. König Auguſt III. giebt die Erlaubniß 

t zum Bau der altſtädtiſchen Kirche ohne 
Thurm und Glocken. 
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Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
e, a e 1 3 
icielle Kriegs⸗Na ; 
Verſaill 2 "hen 11. und 12. Decbr. Abthei⸗ 
in des 9. Armeecorps trafen am 9. bei Mont ; 


einen ernſthaften Widerſtand mehr, daher auch unſere 
Verluſte in den letzten kleinen Gefechten nur unerheblich 
ſind. Freilich deſto größere Verluſte koſteten die Tage 
vom 27. und 28. November, wo wir circa 1400 Mann, 
darunter ganz auffallend viele Offiziere, einbüßten. Letz⸗ 
tere werden von den ſehr ruhig und ſicher ſchießenden 
bretagniſchen Franctireurs beſonders auf das Korn ge⸗ 
nommen. Eine Einnahme der reichen Stadt Rouen iſt 
für uns von beſonderer Wichtigkeit. Jetzt ſteht uns die 
Normandie mit ihren großen Vorräthen an Lebensmit⸗ 
teln aller Art offen. So reiht ſich Sieg an Sieg und 
der Frieden muß bald kommen, denn Frankreich hat keine 
Kraft des Widerſtandes mehr. 

Brüſſel, 10. Decbr. Bezüglich des Telegramms, 
welches die Verlegung der Regierung nach Bordeaux 
motivirt, ſchreibt die „Independance“: Es wäre kindiſch 
(pueril) ſich zu verhehlen, daß die letzten Ereigniſſe an 
der Loire alle Hoffnungen, welche Frankreich in Betreff 
eines Entſatzes der Hauptſtadt noch hegen konnte, darnie⸗ 
derſchlagen, wie denn auch die Hoffnung, den Feind im 
offenen Felde zu beſiegen, allmälig ſchwinden muß. — 
Aus Lyon vom 5. d. wird ein neuer Confliet gemeldet, 
der zwiſchen der Regierungs⸗Delegation und der Munici» 
palität der Stadt wegen der Ernennung der Polizeicom⸗ 
| miffäre zum Ausbruch gekommen iſt. Das Journal 
„Union“ zeigt an, daß es von jetzt ab in Bordeaux er⸗ 
ſcheinen werde. Die eingetroffenen franzöſiſchen Jour⸗ 
nale ſprechen ſich ziemlich entmuthigt anläßlich der Nie⸗ 
derlage der Loire- Armee aus. — Durch Deeret der Re⸗ 
gierung ſind für die verſchiedenen Lager beſondere Inſpek⸗ 
toren eingelegt worden. — Ein Circular Chaudordy's 
vom 29. November an die Vertreter Frankreichs im Aus⸗ 
lande verſucht eine Anzahl angeblicher grauſamer Aus⸗ 
ſchreitungen der preußiſchen Truppen zu conſtatiren. “ 

Verſaile s, 7. December. Geſtern iſt in Perſon 
des Oberſtlieutenant v. Verdy aus dem königlichen Haupt⸗ 
quartier ein Parlamentär nach Paris geſandt worden, 
welcher der proviſoriſchen Reoiernng die thatſächliche Lage 
vor Augen halten und namentlich die harten Schläge, die 
die Loirearmee erlitten, gut Kenntniß der Herren Trochu u. 
Favre bringen ſoll. Wie ich höre, hat Oberſtlieutenant 
v. Verdy den beſtimmten Auftrag empfangen, die Nach⸗ 
richten von der großen Niederlage der Loirearmee bei 
Orleans zu überbringen, von jedem unnützen weiteren 
Widerſtande abzurathen und in Hrieten. Worten die Ueber⸗ 
gabe von Paris binnen 3 Tagen zu verlangen. Das 
Hauptquartier des Königs will einem höheren franzöſiſchen 
Officier geftatten, nach Verſailles zu kommen, um ſich 
von der wahren Sachlage der Dinge überzeugen zu können. 
Verdy hat die ganz beſtimmte Sommation der proviſo⸗ 
riſchen Regierung überbracht, daß, wenn Paris binnen 3 
Tagen ſeine Thore der deutſchen Armee nicht geöffnet 
hätte, das Bombardement auf Paris alsdann ſeinen Ans 
fang nehmen würde. Allerdings laſſen die jetzt mit Eifer 
betriebenen Vorbereitungen auf wichtige Ereigniſſe ſchließen. 
Der Generalinſpector der Artillerie, General v. Hinderſin, 
hat den Befehl ertheilt, ſämmtliche disponiblen Beſpan⸗ 
nungspferde ſofort heranzuſchaffen, um von Lage Munition 
in großen Vorräthen in einigen Tagen vor Paris zu 
dirigiren. Die gegen die Pariſer geübte Langmuth und 
Milde hat in der That ihre äußerſte Grenze erreicht; be⸗ 
reits in Ferriöred und Verſailles haben die deutſchen 
Regierungen ihre Friedeusliebe documentirt, ohne bei der 
eraltirten Regierung in Paris Gehör zu finden. Zum 
letzten Mal will König Wilhelm an den Patriotismus 
des pariſer Gouvernements appelliren, um der feindlichen 
Hauptſtadt die Schrecken eines Beſchießung zu erſparen. 
Der Augenblick iſt gekommen, wo die Herren Trochu, 
Favre und Genoſſen ihren perſönlichen Egoismus aufzu⸗ 
geben und das salus reipublicae im Auge zu behalten 
haben, ein einziges Wort genügt, um den, Ruin der Stadt 
aufzuhalten und Tauſende von Menſchenleben der Geſell⸗ 
ſchaft zu erhalten. Ich glaube nicht, daß die Vernunft 
bei den leitenden Machthabern in Paris eingekehrt iſt. 
Die Phraſe iſt es, welche noch immer alle Handlungen 
und Thaten der Regierungsmänner bcherrſcht. 

Saarbrücken, 10. December. Aus Verſailles vom 
7. d. wird gemeldet: Dem Vernehmen nach enthielt das 
geſtern von hier an General Trochu abgegangene Schrei⸗ 
ben, in welchem demſelben die Niederlage der Loirearmee 
und die Belegung von Orleans gemeldet wird, keine Auf⸗ 
forderung zur Uebergabe, ſondern nur den Vorſchlag einen 
Officier aus Paris nach Orleans zu ſenden, um ſich von 
der Sachlage zu überzeugen. General Trochu hat das 
ihm geſtellte Anerbieten abgelehnt. 

Dem Könige gehen aus ganz Deutſchland eine un⸗ 


gemein große Anzahl von Glückwunſchadreſſen zur Kaiſer⸗ 
würde zu. 8 
Wetter ſehr kalt. Schnee und Eis. 


Zürich, 10. December. Die „Neue Züricher Zei⸗ 
tung“ ſchreibt: Man wird der Auferſtehung des deut⸗ 
ſchen Kaiſerreichs auch außerhalb der deutſchen Grenzen 
ein aufrichtiges Glück auf! zurufen, wenn es dem Pro⸗ 
gramm treu bleibt, mit welchem es inaugurirt wird und 
welches von einem officiellen Blatte folgendermaßen be⸗ 
zeichnet wird: Der verhängnißvolle Traum der Weltherr⸗ 
ſchaft lockt Deutſchlands Kraft nicht zum zweiten Male 
auf Irrwegen in das Verderben. Die ſtrenge Achtung 
jedes fremden Rechtes, das iſt die Grundlage, auf welche 
Deutſchland ſeinen Anſpruch ſtützt, im eigenen Hauſe Herr 
ſeiner Geſchicke zu ſein. Die Zeiten der Römerzüge ſind 


geweſen. 
. Ä mr 


Reichstag. 
11. Plenarſitzung des anne des Norddeutſchen 
Bundes am 10. Dezember. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 11¼ 
Uhr mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen. — 

Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung ein: 
Erſter Gegenſtand derſelben iſt die erſte und zweite Be⸗ 
rathung über das Schreiben des Bundeskanzler vom 9. 
Dezember betreffend einige Abänderungen der Verfaſſung 
des deutſchen Bundes (das Schreiben iſt bereits geſtern 
von uns im Wortlaut mitgetheilt worden). — : 

Präſ. des B. K. A., Staatöminifter Delbrück: Zur 
Einleitung der Berathung über die geſtern von dem Bun⸗ 
desrathe eingebrachten Aenderungen zweier Beſtimmungen 
der Bundesverfaſſung glaube ich mich auf wenige Worte 
beſchränken zu dürfen. Der thatſächliche Hergang iſt be⸗ 
kannt; er erhält ſeinen Urſprung in dem Schreiben Sr. 
Majeſtät des Königs von Bayern an Sr. Majeſtät den 
König von Preußen, dem darin ausgeſprochenen Wunſche 
iſt ſeitdem von allen Regierungen und den Senaten der 
freien Städte zugeſtimmt worden. Bei dieſer Lage der 
Sache hält es der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes 
in Ueberſtimmung mit den Regierungen der Süddeutſchen 
Staaten für wichtig, das, worauf die beiden Punkte dieſes 
Schreibens hinzielen, an den beiden Stellen in der Bun⸗ 
desverfaſſung zum Ausdruck zu bringen, welche dafür die 
prägnanteſten ſind: den Begriff „deutſches Reich“ da, wo 
zuerſt von dem Namen des zwiſchen jämmtlichen deutſchen 
Staaten geſchloſſenen Bundes, und den Begriff „deutſcher 
Kaifer* an der Stelle, wo von der Präſidialmacht Preu⸗ 
hend die Rede iſt. Die verbündeten Regierungen haben ſich 
keineswegs verhehlt, daß es bei dieſen beiden Aenderun⸗ 
gen der Verfaſſung nicht bewenden kann. Sie gingen 
aber davon aus, daß es für jetzt genüge, an den beiden 
entſcheidenden Stellen der Verfaſſung das auszuſprechen, 1 
worüber ſie ſich bis jetzt vereinigt haben, und die übrigen 
nothwendigen Aenderungen dem künftigen ordentlichen 
Reichstage vorzubehalten; dieſelben jetzt ſchon vorzuneh⸗ 
men, dazu war die Zeit entſchieden zu kurz, da es ſich 
2 gleichzeitig um weitere ſachliche Erwägungen han⸗ 
delt. — — 

Ohne weitere Debatte werden hierauf die in den er⸗ 
wähnten Schreiben bezeichneten Verfaſſungsveränderungen 
mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ger 
nehmigt. — f 

Es folgt der zweite Gegenſtand der Tagesordnung: 
Mündliher Bericht der Petitionskommiſſion, der indeß 
nichts Bedeutendes enthält. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. — Der Prä⸗ 
ſident beraumt die nächſte Sitzung auf heute Abend 6 
Uhr an und fept auf die Tagesordnung: dritte Berathung 
über die Verfaſſungsänderung und Adreßdebaatte. 

Schluß der Sipung 2 ¼ Uhr. ; 

12. Plenarfigung, den 10. December Abends 8 Uhr, 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 6 
uhr 15 Minuten mit den üblichen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen. — 

Der Präſident theilt bei Eröffnung der Sitzung mit, 
daß in Reichstagskreiſen der Gedanke aufgetaucht ſei, 
eine Aufforderung an das deutſche Volk zuerlaſſen be⸗ 
treffend Beiträge zu Weihnachtsgaben für unſer Heer. 
Selbſtverſtändlich könne dieſe Aufforderung nicht bloß 
vom Reichstage ausgehen; er habe deshalb dieſe Auf⸗ 
forderung eirculiren laſſen, bitte fie zu unterzeichnen und 
die ausgefüllten Exemplare ihm zu überſenden. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort 
der Abg. Bebel. Er ſagte in Betreff des mehrerwähnten 
Briefes des Conſul Lefaivre in Wien — hier mitzutheilen, 


kwault in der Nähe von Blois auf eine feindliche 
Diviſton, deren Angriff entſchieden abgeſchlagen wurde. 
Der linke Flügel des Corps warf den Feind aus 
Chambord, wobei ein heſſiſches Bataillon 5 Geſchütze 
te Das 3. — 3 m. ben 
? eind bis über Boicje hinans. 
ee v. Podbielski. 
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Tagesbericht vom 12. Dezember. 
Vom Kriegsſchauplatze. a 
Verſailles, den 10. Deebr. Nach den Kämpfen 
der letzten Tage ſollte den an der Loire befindlichen 
tuppen für den 10. Ruhe gewährt werden. Der Feind 
verſuchte jedoch am Morgen mit ſtarken Kräften die 
ffenſive wieder zu ergreifen, wurde aber in einem bis 


Dis Abende währenden, vorzugsweiſe durch Artillerie ge⸗ 
ührten Gefechte zurückgewieſen. Diefjeitige Verluſte ſehr 
unbedeutend. Einige hundert Gefangene ſind in unſern 
Händen. General v. Manteuffel meldet, daß Dieppe 
un Truppen ſeiner Armee am 9. d. M. Abends beſetzt 
worden ſei. 

Ein Theil der 3. Feld⸗Eiſenbahn⸗Abtheilung nebſt 
50 Mann Infanterie find in Ham überfallen und aufs 


gehoben worden. 


0 3 
err Gambetta jegt noch immer eine Lügen und 
. Deich aigunemanever fort. Die Armee vor Paris hat 
nach ſeinen Berichten trotz ihres Rückzuges auf das rechte 
arne⸗Ufer einen großen Sieg errungen und die Loire⸗ 
Armee befindet ſich vorzüglich. Mittlerweile hat fie 
momentan nicht einmal mehr einen Befehlshaber. Dieſer 
Umſtand dürfte allein genügen, um den Jammer, der im 
franzöſiſchen Lager herrſcht, ſeiner ganzen Größe nach 
erkennen zu laſſen. Was er ehrlich meint mit der gro- 
en Veruntwortlichkeit, die auf dem Füßrer der letzten 
ranzöſiſchen Feldarmee ruht, kann fi, nicht der Dictatur 
des in der Kriegswiſſenſchaft abſolut kenntnißloſen Dicta⸗ 
kators, des Regenten von Frankreich fügen, der noch dazu 
feine Befehle weit vom Schlachtfelde giebt, Aurelles de 
Pella dine, der unbedingt fäbigfte General, den aue 
in dieſem Kriege gehabt, g abr beſſeres Wiſſen 
rlea Iten und opferte 
und 70 age, opferte Bor Allem den Zuſammenhalt 
und den kriegeriſchen Geiſt der Loire⸗Armee. Für ſeinen 
ubm hat er das Commando einige Tage zu Ipät 
niedergelegt, aber daß er ſeinen Ruf preisgegeben, läßt 
das hofkriegsräthliche Gebahren Gambetta's um nichts 
weniger fündhaft erſcheinen. Alles, was der Dictator 
Frankreichs für fein Vaterland und die Freiheit gethan 
at, und noch thun mag, wiegt die Schuld nicht auf, 
ie ex durch ſeine Einmiſchung in die Generalleitung auf 
Rt 3 Mg 5 x - 

u Blättern ift die Nachricht verbrei⸗ 
tet, ez wären bereits Waffenſtillſtands „ Verhandlungen 
von Seiten der franzöſiſchen Regierung angeknüpft, was 
dom Hauptqurtier günſtig aufgenommen ſei. Dem gegen⸗ 
über dürfen wir behaupten, daß vom Hauptauartier jede 

affenſtillſtandsverhaudlung zurückgewieſen iſt, die nicht 
eine Uebereinftimmung, ir Bismarckſchen Friedens⸗ 

ro ndlage hat. 

3 Ber: Das 8. Armeecorps 
unter dem General v. Goeben hat Amiens bereits wieder 
Derlafjen, der ſüdlicher ſtehenden Armee in wiederholten 

einen Gefechten noch einige Hundert Gefangene und 
mehrere Geſchüße abgenommen und iſt jetzt ſchon in 
Onen, der alten Hauptſtadt der Normandie, ein gerückt. 
ie Trümmer der franzöfiſchen Nordarmee leiſten nirgends 


miniſter 5 
Regierungen glauben aus denſelben Gründen, welche bei 


U 


daß allerdings ein derartiges Schreiben von Wien aus 
bei ſeiner Familie eingetroffen ſei, das ihm heut zugegan⸗ 
gen jet (Ah) dies Schreiben ſei im Wortlaut etwas ab⸗ 
weichend von dem in der Preſſe publicirten Wortlant, auch 
ſei die Form nicht derartig, daß ſie pure auf die 
Abſendung durch den Conſul ſchließen laſſe. Er werde 
ſich deshalb perſönlich an den Conſul Lefaivre nach Wien 
wenden und bei demſelben anfragen, ob dies Schreiben 
von ihm herrühre. Sei dies der Fall, dann ſtehe er 
nicht an zu erklären, daß er dies Schreiben in feinem 
und Liebknechts Namen acceptire (Bewegung und Pfui!) 

Das Haus tritt ſodann in die Tagesordnung. Der 
erſte Gegenſtand derſelben, die dritte Berathung über die 
Vorlage des Bundesrathes bezüglich der Abänderungen der 
Verfaſſung in Bezug auf den Kaiſertitel wird ohne jede 
Diskuſſion in namentlicher Abſtimmung mit 188 gegen 
6 Stimmen genehmigt. Gegen die Vorlage ſtimmen die 
Abgg. Fritzſche, Mende, Bebel, Liebknecht, Haſenclever 
Dr. Schweitzer, dafür ſtimmten u. A. alle Mitglieder der 
Fortſchrittspartei und auch Windthorſt (Meppen). 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be⸗ 
rathung des Antrages auf Erlaß einer Adreſſe. Zur 
Motivirung ſeines Antrages erhält das Wort der erſte 
Antragſteller. 

Abg. Lasker. Wenn nicht die Geſchäftsordnung die 
Einleitung eines Antrages durch den Antragſteller gebiete, 
würde er davon Abſtand genommen haben. So wolle er 
denn als Organ des Reichstages und des ganzen Volkes 
die Hauptpuntte der Adreſſe hervorheben. Die Adreſſe 
ſpreche die Hoffnung aus, daß der Krieg mit aller Con⸗ 
ſequenz zu Ende geführt werde, ſpreche den Wunſch aus, 


daß der König die Kaiſerkrone annehmen; von der Um⸗ 


änderung der Form erwarte ſie auch die Umänderung in 
der Sicherheit des Reiches. Die Adreſſe danke der Armee 
und ihren Führern (Bravol) erwarte von dem ruhmreich 
beendeten Krieg den Frieden, welcher der Nation wieder 
gegeben werden ſoll, und eine dem deutſchen Vaterlande 
wiedergegebene Einigung und dadurch eine Kraft, die 
Jedermann abhalten wird je wieder das deutſche Reich in 
einem frivolen Kriege anzugreifen. Das Reich, das jetzt 
begründet werde, werde der Anfang fein von einem dauern⸗ 
den und geſicherten Frieden. Dies ſei der Sinn der Adreſſe, 
die aus den Gefühlen dieſes Hanſes und denen des ganzen 
Volkes hervorgegangen ſei. Einer weiteren Empfehlung 
bedürfe es nicht (Bravo!) 

Da ſich Niemand mehr zum Worte meldet, ſo wird 
die Diskuſſion geſchloſſen uud der Präſdent verlieſt den 
Wortlaut des Adreßentwurfs. Sämmtliche Mitglieder 
des Hauſes erheben ſich während der Vorleſung mit Aus⸗ 
nahme der Socialdemokraten, welche wie auch einige 
Mitglieder der Fortſchritspartei, auf dem Platz ſitzen blei⸗ 
ben. Dann erfolgt der Namensaufruf. Bei demſelben 
werden 197 Stimmen abgegeben Es ſtimmen mit „Ja!“ 
191 und mit „Nein!“ 6 Abgeordnete, nämlich die oben- 
genannten Socialdemokraten. i 

In Betreff der Uebermittelung der Adreſſe an den 
König beſchließt das Haus auf Vorſchlag der Abgg. Grf. 
zu Münſter und von Hennig dieſelbe durch eine Depu- 
tation von 30 Mitgliedern überreichen zu laſſen. Das 
Loos beſtimmt hierzu die Abgg. von Sybel, Frhrr. zur 
Rabenau, Dr. Schleiden, Herzog von Ujeſt. Stellzer, 
Graf Hompeſch, Augspurg, Sombart, von Puttkamer 
(Soran) Graf v, Pfeil, Rofjel, Dr. Proſch, Pogge, Fürſt 
Pleſs, d. Graevenig Grünberg, Dr. Weigel, v. Arnim⸗ 
Kröchlendorf, Dr. Oppenhof, v. Dieſt, Nebelthau, von 
Hagemeiſter, v. Unruh⸗Magdeburg, v. Salza u. Lichter au, 
Frhrr. v. Rothſchild (große Heiterkeit) Graf Bochholtz, v. 
Schaper, v. Arnim⸗Heinrichsdorf, Ulrich, Frhrr. v. Noms 
berg, v. Cranach. 75 
Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt und es erhält 
das Wort der Präfident des Bundeskanzleramtes Staats⸗ 
Delbrück: „M. H.“ Die verbündeten 


dem Anfange dieſer außerordentlichen Seſſion des Reichs- 
tages Veranlaſſung gaben, von den hergebrachten Formen 
auch dieſes Mal abſehen zu können und dem Wunſche 
vieler Herren damit entgegen zu kommen. Ich erlaube 
mir deshalb, die nachſtehende Allerh. Botſchaft zu verleſen: 
(Das Haus erhebt ſich.) 

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden pp. thun kund 
und hiermit zu wiſſen, daß Wir den Präſidenten des 
Bundeskanzleramts, Unſeren Staatsminiſter Delbrück er⸗ 
mächtigt haben, gemäß Art. XII der Verf. des Nordd. 
Bundes die gegenwärtige Seſſion des Reichstages des 
Nordd. Bundes in Unſerem und der Verbündeten Re⸗ 
gierungen Namen am 10. d. Mts. zu ſchließen. 

Gegeben im gr. Hauptquartier Verſailles, am 7. 
5 December 1870. 
gez. Wilhelm. 
g 3. Gr. Bismarck⸗Schonhauſen.“ 

Ich überreiche dieſe Allerh. Botſchaft dem Präſidium. 
M. H. Dieſer Allerh. Botſchaft habe ich eigentlich nichts 
mehr hinzu zu fügen. Ich habe im Namen des Königs 
und der verbündeten Regierungen den Reichstag eröffnet. 
Auf die damals an ihn gerichtete Eroͤffnungsrede hat 
der Reichstag ſoeben geantwortet. Es würde mir nicht 
zuſtehen, darauf eine Erwiderung zu ertheilen. Es bleibt 
mir nur noch übrig, auf Allerh. Präfidialbefehl die 
Sigungen des Reichstages zu ſchließen.“ f 

Präſident Dr. Simſon. Somit hätten wir unſere 
Arbeiten vollendet. Ich ſchließe dieſe außerordentliche 
Seſſion mit den Worten, mit welchen ich im Namen des 
Reichstages vor wenigen Wochen dem Dank, der Hoff- 
nung und dem Verlangen einen vollen Ausdruck gegeben 
habe, da dieſe erſte und zugleich nach menſchlicher Vor⸗ 


ausſetzung letzte Vertretung des Norddeutſchen Bundes 
die Erfüllung der Aufgabe, die die Geſchichte unſeres Va⸗ 
terlandes an ſie geſtellt, geleiſtet hat. Ich begleite dieſen 
erhebenden Abſchluß unſerer Arbeit mit dem Rufe, mit 
dem wir vor bald fünf Monaten auseinander gingen, ine 
dem ich Sie, m. H. bitte, mit mir einzuſtimmen in den 
Ruf: Der Oberſte Feldherr der deutſchen Heere, er lebe 
hoch, und abermals und immerdar hoch!? 

Die Verſammlung erhebt ſich und ſtimmt mit erho⸗ 
bener Rechten begeiftert drei Mal in dieſen Ruf ein. 

Präſ. Simſon. Die Sitzung iſt geſchloſſen. 

(Schluß 7 Uhr 40 Minuten.) 


Deutſchland. 


Berlin. d. 11 December. Die Adreſſe, welche 
die Vertreter aller Fraktionen des Reichstages geſtern 
Abend in der Conferenz feſtgellt und heute Morgen in 
Form eines Antrages beim Plenum eingebracht haben, lau- 
tet folgendermaßen: 

„Allerdurchlauchligſter, Großmächtigſter König, 

Allergnädigſter König und Herr! 

Auf den Ruf Ew. Majeſtät hat das Volk um ſeine Füh⸗ 
rer ſich geſchaart und auf fremdem Boden vertheidigt es 
mit Helden⸗Kraft das frevelhaft herausgeforderte Vater⸗ 
land. Ungemeſſene Opfer fordert der Krieg, aber der 
tiefe Schmerz über den Verluſt der tapferen Söhne er⸗ 
ſchütttert nicht den entſchloſſeneu Willen der Nation, welche 
nicht eher die Waffen ablegen wird bis der Friede durch 
geſicherte Grenzen beſſer verbürgt iſt gegen wiederkehrende 
Angriffe des eiferſüchtigen Nachbarn. 

Dank der Siege, zu denen Ew. Majeſtät die Heere 
Deutſchlands in treuer Waffengenoſſenſchaft geführt hat, 
ſieht die Nation der dauernden Einigung entgegen. 

Vereint mit den Fürſten Deutſchlands naht der 

Reichstag mit der Bitte, daß es Ew Majejtät gefallen 
möge, durch Annahme der Deutſchen Kaiſerkrone das Ei⸗ 
nigungswerk zu weihen. 
; Die Deutſche Krone auf dem Haupte Ew. Majeſtät 
wird dem wieder aufgerichteten Reiche Deutſcher Nation 
Tage der Macht, des Friedens, der Wohlfahrt und der 
im Schutze der Geſetze geſicherten Freiheit eröffnen. 

Das Vaterland dankt dem Führer und dem ruhm⸗ 
reichen Heere an deſſen Spitze Ew. Majeſtät heute noch 
auf dem erkämpften Siegesfelde weilt. Unvergeſſen für 
immer werden der Nation die Hingebung und die Thaten 
ihrer Söhne bleiben. Möge dem Volke bald vergönnt 
ſein, daß der ruhmgekroͤnte Kaiſer der Nation den Frieden 
wiedergiebt. Mächtig und ſiegreich hat ſich das vereinte 
Deutſchland im Kriege bewährt unter ſeinem höchſten 
Feldherrn, mächtig und friedliebend wird das geeinigte 
Deutſche Reich unter ſeinem Kaiſer ſein. 

Eur Königlichen Majeftät 
allerunterthänigſte treugehorſamſte 
Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes. 

Der Antrag auf Erlaß dieſer Adreſſe iſt unter⸗ 
zeichnet von den H. H. Lasker, v. Benningſen, v. Denzin, 
v. Blanckenburg, v. Bockum⸗Dolffs, Günther (Sachſen) 
v. Forkenbeck, Fürſt zu Hohenlohe, Herzog v. Ujeſt, Acker⸗ 
mann, Bürgers, v. Bernuth, v. Patow, v. Sybel, Graf zu 
Münſter, Wagener (Neuſtettin) Miquel, v. Bethmann 
Hollweg, Buff, Evelt, Meier (Bremen) Frhrr. Nordeck 
zur Rabenau, v. Sänger, Dr. Schleiden, Steltzer, v. 
Schwendler, Ruſſel u. Dr. Schwartze. — Wie wir hören 
iſt der Entwurf zu dieſer Adreſſe von dem Abg. Lasker 
verfaßt und von der Commiſſion geſtern Abend auch ohne 
weſentliche Veränderungen angenommen worden. 


—— — 


Locales. 


— Perſonal-Chronib. Mit dem 1. Jan. k. J. treten nach 
offizieller Mittheilung des Magiſtrats in das Stadtverordueten⸗ 
Kollegium die am 21, 23. u. 24. v. M. gewählten Stadtverordneten 
für die 3. Abth. die Herren: Tiſchlerm. Bartlewski, Klempnerm. 
Hirſchberger, Buchhändl. Dr. Rakowicz (neugew.), Schornſtein⸗ 
fegermſtr. Trykowski (neugew.) und Kfm. Jan Moskiewicz 
(neugew.) Letzterer in Stelle des von hier verzogenen Herrn v. 


Lyskowski; — 


Für die II. Abtheilung die Herren: Juſtizr. Kroll, Möbel⸗ 


händler Löſchmann, Juſtizrath Dr. Meyer und Bäckermeiſter 


Schütze; — 

Für die 1. Abth. die Herren: Kittler (neugew.), Kaufmann 
Mallon, Kaufm. H. Schwartz jun. (neugew), Uhrmacher B. 
Meyer. — 

In der Stadtv.⸗Verſ. werden künftig vertreten ſein dem 
Berufe nach der Beamtenſtand durch 6, der Kaufmannſtand 


durch 13, der Gewerbeſtand durch 17 Stadtverordnete. 


— Ichutweſen. Ueber die gemeldete Zulaſſung der Real⸗ 
ſchul⸗Abiturienten zu ſpeziellen Univerſitäts⸗Fachſtudien er⸗ 
fährt die „Trib.“ folgendes Nähere: Die Imatriculation ſoll 
bei der medieiniſchen Facultät ftattfinden dürfen, doch fol dem 


Ermeſſen der Facultät überlaſſen werden, ob die von Real⸗ 


ſchulen ihr beigetretenen Studirenden nach zurückgelegtem Cur⸗ 
ſus zur Erwerbung des Doetorgrades zu verſtatten find. In 
den geeigneten Fällen wird die Doctorpromotion von einer 
Nachprüfung in Latein und Griechiſch abhängig gemacht wer⸗ 
den. Bezüglich der Anftellung der Realſchul⸗ Abiturienten, die 
ſich auf der Univerſität dem Studium der Mathematik und der 
Naturwiſſenſchaft zuwenden, wird ſich das Unterrichts-Mini⸗ 
ſterium die näheren Beſtimmungen vorbehalten. In der Regel 
wird wohl, wie man glaubt, die Anſtellung ſolcher Candidaten 


nur an höheren Bürger- und Provinzial-Gewerbeſchulen ges, 


ſtattet ſein. 
— Kommunales. In der Servis⸗ Angelegenheit, die noch 
immer nicht zur definitiven Erledigung gelangt iſt, kommt in 


der nächſten Stadtverordneten⸗Sitzung am 14. ein Antrag der 
Herren E. Schwartz nebſt Genoſſen zur Debatte, reſp. Erledi⸗ 
gung, welcher alſo lautet: „Die Verſammlung wolle den Magi⸗ 
ſtrat erſuchen, . 
1, daß während des Kriegszuſtandes und bis zur Feſtſtel⸗ 
lung eines Regulativs über die Quartierleiſtung im Kriege 
die Entſchädigung pro Mann und Monat auf 2 Thlr. 20 Sgr. 
im Winter und auf 2 Thlr. im Sommer erhöht werde. [ 
3, Die Mehrkoſten find nicht wie in Friedenszeiten von den Out“ 
tierpflichtigen Grundſtücken nach Maßgabe der Gebäupeftenet 
ſondern von sämmtlichen Bewohnern der Stadt und Vorſtädte 
nach Maßgabe der Kommunalſteuer aufzubriugen. 2 
Der Magiſtrat, dem dieſer Antrag von der Stadtv.⸗Verſ. h 
zur Rückäußerung überreicht worden iſt, erklärt, daß derſelbe 
feinem früheren Beſchluſſe — bis auf die Höhe der Entſchädi⸗ 
gung — entſpricht. Ei 
— Cheater. Es giebt keinen Ernſt mehr! Der würdige grie I 
grämige Ernſt, der unter ſeiner Würde hällt, über die ungeheure 
Heiterkeit zu lachen, die mit unwiderſtehlichem Behagen von den 
Bühne her das Zwerchfell aller Hörer zwingt, iſt wie der Füſi⸗ 
lier Kutſchke zur Mythe geworden gegenüber dem köſtlichen Hu? 
mor von Anna Schramm. Die beliebte Küuſtlerin eröffnete 
ein Gaſtſpiel auf unſerer Bühne. Sie iſt keine Soubrette, ſie 
iſt ein Komiker, der aus Verſehen der ſchöpferiſchen Natur lange 
Kleider tragen muß. Der Begriff der Soubrette iſt zu eng 
gefaßt für das originelle Talent der Schramm; eine Soubrietle 
iſt ein angenehmes munteres Weſen, das ſich im Koſtüm der 
Kammerkätzchen am wohlſten fühlt, das ein wenig göttliche Frech⸗ 
heit mit ſehr viel Couplets verbindet, die auf einen glänzenden 
Abgang ſpeculiren. Von alledem iſt Frln. Schramm etwas 
aber fie iſt noch mehr: das unſchätzbare Talent der Characteri 
firung, der getreuen Zeichnung komiſcher weiblicher Typen, die 
aus dem Leben gegriffen find und energiſch zum Lachen reizen! 


dieſes Talent, unterſtützt von einer drolligen Mimik, von mun⸗ 


teren Augen und gehorſamen Gliedern, die ſich jeder Geſte cha⸗ 
racteriſtiſch anbequemen — das iſt die Specialität der Schramm. 
„Ein ungeſchliffener Diamant“ nach dem Engliſchen. Margarethe 
(Frln. Schramm) iſt eine Schwäbin wie das Lorle, aber eine, 
die ſchon vor dem vierzigſten Jahre klug iſt. Dieſe prächtige 
Naivetät zeichnete die Künſtlerin mit feſten Strichen in urkomiſcher 
Weiſe. Nach dem Characterbild einer ſchwäbiſchen Naivetäl⸗ 
nach der ſüddeutſchen Gräfin, gab uns Frln. Schramm in „das 
erſte Mittagseſſen“ von Görlitz, ein ſächſiſches Dienſtmädchen. N 
Es iſt eigentlich nur eine Charge, dieſer ſtumme Küchendra⸗ 
goner aus Gohlis; aber was weiß die Schramm nicht aus 
diefem Gefreiten von der Pfanne, der nur ab und zu das che 
liche Mahl durch Salz nnd Harmloſigkeit der Welt- und Tiſch⸗ 
deckungsanſchauungen würzt, zu machen? Wie die treffliche 
Charlotte die Serviette legt, wie ſie dem Hausherrn, der ihr 
wohl gefällt, auf die Schultern klopft, wie ſie ſchließlich den 
Häring als Univerſalmittel herbeibringt, das iſt unnachahmlich 
beluſtigend. Frl. Schramm fügte dann als Anna von Fels 
den Zeichnungen ſüd⸗ und mitteldeutſcher Schule das norddeut⸗ 
ſche Bild eines pommerſchen Landfräuleins und eines Mezzo⸗ 
fantiſchen Penſionsdämchens hinzu. Allgemeine Heiterheit er⸗ 
regte die biedere Pommerin, beſonders als ſie ein pommerſches 
Nationallied, worin ſie ſich im Refrain ſehr appetitlich als echte 
Pommeranze bezeichnete, überall komiſch vortrug: als Penſions⸗ 
fräulein mußten wir die Gewandtheit bewundern, mit der der 
Saft in allen möglichen Sprachen anmuthig zu gaukeln wußte. j 


ern yet 


Preußifche onde 


Berliner Cours am 10. Decbr. 


Nordd. Buudes⸗Anleihe 500 . . 2... 955 4 bi 
Conſolidirte Anleihe 4½ > 2... 908/h ber 
Freiwillige Anleihe 4¼%ůũ⅕0· - Ann nn. 98˙/4 b 
Staatsanleihe von 1859 50% , qmu .. 99½ bez. B 
77 854, 55, 57, 59, 64, 67, 670, 67, 56, 
c RE as G. 
w, 15850, 52, 53, 62, 68 496 81½ bir 
Stgatsſchuldſcheiue 31 ju 80 bez. 
Präm.⸗Anleihe von 1855 30½%/ſ » . ... - 118½ bez 
Danziger Stadt⸗Obligationen 5%ůůły 2... 9506 
Pfandbriefe, Oſtpreußiſche 31]20J0 7714 
do. G 82/ G. 
do. 75 e 88¼ bir 
\ do. C 95¼ B. 
Pommersche . 715% G. 
do. 10 Ahr „„ 
do. R 90 G. 
Poſenſche neue 4. 825% G 
Pfandbriefe Weſtpreußiſche 3 ũ J. 72/8 G. 
do. . 788% B 
f do. E 8550 G 
Preußisch Rentenbrieefe 4ib . 86½ G 
. ——— —— · ůUm A Ton mn nt 
Getreide: Markt. 
Thorn, den 12. Dezbr. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: Schnee. Mittags 12 Uhr 1 Grad —. 
Kleine Zufuhr. Preiſe unverändert für Weizen, Roggen 


niedriger. 

Weizen abfallende Waare mit Auswuchs nach Quglität 55 u 
Thlr., bellbunt 123—130 Pfd. 66-71 Thlr., fein hochbun 
glaſig 130-133 Pfd. 72—74 Thlr. pr. 2125 Pfd. 

Erbka, nach Qualität bis 46 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Erbfen, Futterwaare 45—47 Thlr., Kochwaare 18 —52 THF 
pro 2250 Pfd. f 

Gerſte, 5 Brauwaare bis 40 Thlr. pr. 1750 Pfd. 

Hafer ohne Angebot. 

Spiritus pro 120 Ort. & 800% 17—17¼ Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 78, der Rubel 26 Sgr. 
— — ——— Ü—4—— ͤ 


Amtliche Tagesnotizen. 4 
Den 11. Dezember. Temperatur: Kälte 4 Grad. Luftdru 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand: — Fuß 6 gon 4 
Den 12. Dezember. Temperatur: Kälte 4 Grad. Luftor 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: — Fuß 6 Zoll. 


Inferate 


eb Heute wurde uns ein munterer Knabe 
oren. 

Thorn, den 11. Dezember 1870. 

Stadtrath Banke u. Frau. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
Huffe ſtarb am 9. d. M. Abends 10 
Ur am Typhus unſer innigaeliebte 
Sohn, Gatte und Vater, der Kaufmann 
Adolph Binder in Cn. 
Tiefbetrübt widmen lieben Bekann⸗ 
en dieſe Anzeige > 

die Hinterbliebenen. 


widmen 
um ſtille 


Theilnahme bittend 
die Hinterbliebenen. 
1 Thorn, d. 12. Decbr. 1870. 
Ordentl. Stadtverordneten⸗Sitzung. 
ittwoch d. 14. Decbr. Nachmittag 3 Uhr. 
„ Tagesordnung: 1. Mittheilung 
Über die erfolgte Neuwahl von 13 Stadt⸗ 
derordneten; — 2. Antrag des Herrn E. 
Schwartz nebſt Gen., betreff. die Entſchä⸗ 
zung für die Quartierleiſtung im Kriege; 
= 3. Licitations⸗Verhandlung zur Ver⸗ 
bachtung der Bromberger und Liſſomitzer 
hauſſee; — 4. Antrag des Magiſtrats 
bezüglich der Miether im Pauliner 
Thurm; — 5. Antwort des Magiſtrats 
Bericht der Gas⸗ 
6. Betriebsbericht 


auf ein Monitum zum 
Anftalt p. Auguſt c.; — 
er Gasanſtalt p. September 1871 — 
„Etats⸗Entwurf für die Ziegelei⸗Verwal⸗ 
ung p. 1871/73; — 8. Wahl eines 
neuen Armen⸗Deputirten an Stelle des 
deren Einſporn; — 9. Vorlage des Ma⸗ 
Nftrats, betreff. den Verkauf des Grund⸗ 
ſtücks Neuſt. Thorn Nr. 154; — 10. 
rücken Einnahme p. November 1870; 
= 11. Antrag des Magiſtrats wegen 
einer Remuneration von 2 Rtl. für den 
Brücken⸗Aufſeher Janotte (aus vor. Sitz.) 
Thorn, den 9. December 1870. 
Der Vorſteher. 
Kroll. 


Otcheſter-Verein. 
Zur 100 jährigen Geburtstags- Beier 
L. van Beethovens 


; 
} 
Kim Beiten des König Wilhelm-Vereins 
ndet am Sonnabend den 17. December 
S. Abends 8 Uhr in dem Artushof⸗ 
| Saale ein Coneert ſtatt. 
; Programm- 
1. Theil. 
I. Ouverture zu Egmont 
2. Vortrag über L. v. Beethoven. 
ö 3. Adelaide, für Orcheſter arrangirt. 
4. Violon⸗Concert in D. 1. Saß. 
| N 2. Theil. 
| Sinfonia eroica, composta per feste- 
i giase il sovenire d’un gran nomo. 
Allegro vivace; Marcia funebre; Scherzo; 
Allegro molto. > 
e Billets pro Perſon 7a Sun ſowie 
für Gymnaſiaſten a 5 Sgr. find beim 


Buchhändler Herrn E. F. Schwartz, hi 
aben; Entree an der Kaſſe 10 Sgr. ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Jeschke's Restauration. 
Heute und an den folgenden Tagen 
— Concert und Geſangsvotträge 


Schatkowski's Reſtauration. 
Bäckerſtraße. 

Heute und an den folgenden Tage: 
Harfen⸗Coueert und Gefangsvorträge. 
Ausgeführt von der Familie 

Schindler. 


v 
wd Auswahl. 
Anfertigung a 
rod, Rahmen und für alle in dieſes Fach 
eingreifende Artikel. er 
Um recht zeitige Beſtellungen bitte 
Solon Goldbaum, 
Bildhauer und Vergolder. 


Ein möbl. Zimmer drm. ſofort M. Levit. 


geſchmackvoller Bar. 


Ausverkauf. 


Um mit meinem Lager ſchnell zu 
räumen, offerire: 
Wollene Kleiderſtoffe a 2, Sgr., 
WER” newirtte Sbawls à 3 ½ Thlr. 
Tuche, Buckskiugs und ſämmtliche 
Tuchwaaren zu ſehr billigen Preiſen. 
W. Danziger, 
neben Wallis. 


Zum Meihnachtsſeſte | 
empfehle ich mein Lager von Flechten, 
Chignons, Locken ꝛc., ſewie Puppenpe 
rücken in jeder Art und Façon zu den 
billigſten Preiſen. 
ſämmtlich eigene, nicht Fabrikarbeit und 
von ächten Menſchenhaaren nicht imitir⸗ 
ten Haaren gefertigt. 

A. Franskewski, Culmerſtr. 


Weihnachtsgeſchenke 


empfiehlt im Ausverkauf ſeines Gold⸗ und 


Silberwaarenlagers 
H. Schneider, Brückenſtr. 39. 


Engliſche Thee⸗Bisquits 
zum Ausputz des Chriſtbaums ſich eignend, 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Die Arbeiten find 


Petroleum a Qurt. 5 far. Adolph Leetz. 


Petroleum a Ort. 5 far. C. W. Spiller. 


2 Läden mit und ohne Wohn. togl. oder 
v. 1. Jan. zu verm. H. Lilienthal. 


Perelem a Sur. 5 for. Adolph Leotz, Pekelam 1 On. 5 for. ©. W. Soller 
Bekanntmachung. 


Fünsjährige 5 pCt. Schatzantweiſungen des Norddeutschen Bun- 
des vom Jahre 1870 


im Betrage von 


5000000 Thaler Preußiſch Courant 
oder 7,500,000 Pfund Sterling. 


Der Norddeutſche Bund emittirt auf Grund des 


Feſeg s vom 29. November 1870 — Bundesgefegblatt S. 619. — 


Schatzanweiſungen im Nominalbetrage von 51 Millionen Thaler oder 7½ Millionen Pfund Sterling. 


Die Schatzanweiſungen werden in 5 Serien von je 10,200,000 Thlr. 


oder 1,500,000 L. Sterl. eingeteilt und in 


Thalern in Stücken über Thlr. 200., Thlr. 500. und Thlr. 1000 oder in Sterling in Stücken über L. 100. (Thlr. 680). L. 500. 


(Thlr. 3400.) und L. 1000. (Thlr. 6800.) ausgefertigt. 


Die Schatzanweiſungen werden mit fünf Procent für's Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. Mai und am 1. No⸗ 
vember jeden Jahres vom 1. November 1870 ab bis zu ihrer Tilgung verzinſt und mit entſprechenden Zinscoupons verſehen. 


Die Umlaufszeit der Schatzanweiſungen iſt vom 1. November 


Die Rückzahlung zum Nennwerth vor Ablauf des 


dieſem Behuf in ſechsmonallicher Friſt auf eine oder mehrere einzelne Serien oder den ganzen 
Bei der Kündigung einzelner Serien ſind die zu kündigenden Serien 


1870 an gerechnet auf 5 Jahre feſtgeſetzt. 
fünfjährigen Termins iſt jedoch vorbehalten, wenn die Kündigung zu 
Emiſſionsbetrag gerichtet wird. 


durch das Loos zu beſtimmen. 


Die Schatzanweiſungen fo wie die zugehörigen Zinsſcheine werden nach dem Werthverhältniß von 6 Thlr. 24 Sgr. 


für 1 L. Sterling gleichzeitig auf inländiſche Silberwährung und engliſche Goldwährung 
Werthverhältuiß die Zahlung durch die inländiſchen Einlöſungsſtellen 
von dem Bundeskanzleramt zu ernennende und bekannt zu machende 


Bei der Rückzahlung der Schatzanweiſungen baben die Inhaber derſelben derjenigen Stelle, 


erheben wollen, 8 Tage zuvor davon Anmeldung zu machen 


zahlbar geſtellt, dergeſtalt, daß nach dieſem 
in inländiſcher Silberwährung, und die Zahlung durch Eine 
Einlöſungsſtelle in London in englifher Goldwährung erfolgt. 
bei welcher ſie das Capital 


Die Königliche General-Direction der Seehandlungs⸗Societät und das Königlich Preußiſche Haupt⸗Bank⸗Direetorium 


legen von dem obigen Betrage hiermit zur öffentlichen Sub 


Pfund Sterling. 
2 ae ſoll ſtattfinden: 
. ei der Kgl. Seehandlungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Berlin { bei der Kgl. Haupt⸗Bank- Kasse, 0 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
in Aachen ö bei der Kgl. Haupt⸗Bank⸗Kommandite und 
bei der Oberpoſt-⸗Kaſſe, 
in Altona bei der Kgl. K Roff 
i bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Arnsberg N bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Bielefeld bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
in Braunſchweig bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Bremen bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Brest | bei dem Kgl. Bank⸗Directorium und 
bei der Ober⸗Poſt-Kaſſe, 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
bei der Kgl. Bank⸗Kommandite und 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
bei der Kgl. Bank⸗Kommandite und 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
bei dem Kgl. Bank -Comtoir und 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
a j bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Cöslin ! bei der Kgl. Bank⸗Kommandite und 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Eberfeld bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir und 
bei der Ober⸗Poſt-⸗Kaſſe, 
in Darmſtadt bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Dortmund bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
n bei der Kgl. Regierungs-Haupt-Raffe, 
in Düſſeldorf bei der Kgl. Bank⸗Kommandite und 
\ bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Dresden bei der Kgl. Finanz⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Elberfeld bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
in Elbing bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
in Emden bei = Kgl. Bank⸗Kommandite, 
ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Erfurt bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, f 
in Eſſen bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
in Flensburg bei der Kgl. en enen e 
N bei der Kgl. Kreis⸗Kaſſe und 
in Fraukfurt a. M. bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
bei der Kal. Bank⸗Kommandite und 
. bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Gleiwitz bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
in Glogau bei der Kgl. Bank-Kommandite, 
in Görlitz bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
in Graudenz bei 8 e aaf 
f ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Gumbinnen (dei der Ober⸗Poſt-Kaſſe, 


in Bromberg N 


in Caſel 
in Coblenz | 


in Cöln | 


in Danzig 


in Frankfurt a. O. \ 


unter den bei jenen Stellen auszugebenden Bedingungen und zum Gourje i 
Thaler 20,400,000, (3,000,000 0 iſt für England reſervirt und ſoll gleichzeitig 


Der verbleibende Emiſſions⸗Betrag von 


feription in Deutſchlaund auf 30,600,000 Thaler oder 4,500,000 


bei der Kgl. Bank⸗Kommandite und 
in Halle a. S. N bei der Dber-Boft-Raffe, 
in Hamburg bei der Ober-Pot-Kaffe, 
bei der Kgl. Bezirks⸗Haupt⸗Kaſſe, 
bei der Kgl. Bank⸗Kommandite und 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Juſterburg bei der Kgl. Bank-Kommandite, 
in Kiel bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
bei Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Königsberg } bei dem Kgl. Bank⸗Comptoir nnd 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Landsberg bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
in Leipzig bei der Ober⸗Poſt-Kaſſe, 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Liegnitz | 


bei der Kgl. Bank⸗Kommandite und 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Lübeck bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Lüneburg bei der Kgl. Bezirks⸗Haupt⸗Kaſſe, 
bei der Kgl. Regierungs-Haupt⸗Kaſſe, 
in Magdeburg bei dem Kgl. Bank Comptoir und 
bei der re 
5 (bei der Kal Regierungs⸗Haupt⸗ 
in Marienwerder bei der en er 
in Memel bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
in Merſeburg bei der Kgl. eee eee 
\ Regierungs-Haupt⸗ 
in Minden | der Kgl. NRegierungs-Haupt-Kafje und 


in Hannover 


bei 
bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
bei der Kgl. Regierungs-Haupt- Kaffe, 
in Münter bei dem Kgl. Bank⸗Lemtoir und 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Nordhausen bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
in Oldenburg bei der e 40 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Oppeln 0 be der Dies e er | 
ei der Kgl. Bezirks⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Osnabrücſ bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt-Kaſſe, a 
in Poſen N bei dem Kgl. Vank⸗Comtoir und 
£ 75 der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, Haupt- Kaſſe ind 
ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe un 
in Potsdam | bei der Ober- Poſt⸗Kaſfe, 
in Schleswig bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Schwerin bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Sigmaringen bei der Kgl. Landes⸗Kaſſe, 
in Siegen bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Stettin | bei dem Kgl. Bank-Comptoir und 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Stolpe bei 15 Kgl. e 8 
ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Stralſund] bei der Kgl. Bank-Kommandite, f 
in Thorn bei der Kgl. Bank⸗Kommandite, 
in Tilſit 25 der 7 eee 
5 ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Trier J bei der een ae 
in Wiesbaden bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
von 95½ Procent. 


in London bei der London Joint Stock Bank zur Subſeription aufgelegt werden, 
Für die Subſeription in England werden ausſchließlich Sterling Stücke in L. 100, (Thlr. 680), L. 500, (Thlr. 3400), 


L. 1000, (Thlr. 6800) ausgefertigt. 
werden mit dem Engliſchen Stempel und der Kontraſignatur der 
Berlin, den 8. December 1870 3 
Geueral-Direction der Seehandlungs⸗Societät. 
(gez.) Gneuther. 


6e ding gen. 5 
30,600,000 Thaler oder 4,500,000 Pfund Sterlin fünfjährige 


Subſcription auf 


fünfprocentige Schatzanweiſungen des Morddeutichen Bundes vom 


Art, 

Die Subſcription findet gleichzeitig bei den in der Bekannt⸗ 
machung vom 8. December a. c. bezeichneten Stellen 

am Mittwoch, den 14., 

am Donnerſtag, den 15. und 

am Freitag, den 16. December a. c. 
von 9—1 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nachmittags 
ſtatt und wird alsdann N, 

rt 


Die Schatzanweiſungen werden nach Wahl der Subſcribenten 
in Stücken über 200 Thalar, 500 Thaler, 1000 Thaler oder in 
Stücken über 100 SSterl. (680 Thaler), 500 SSterl. (3400 
Thaler), und 1000 L Sterl. (6800 Thaler) ausgefertigt und mit 
Zinscoupons auf fünf Jahre vom 1. November 1870 ab ver⸗ 


ſehen. 
Art. 3. 

Der Subſeriptionspreis iſt auf 95 Procent feſtgeſetzt, 
zahldar in Thaler⸗Währung, bei Stücken über L Sterl. nach dem 
Werthverhältniß von 6 Thaler 24 Sgr. für 1 L Sterl. 

Außer dem Preiſe hat der Subſcribent die Stückzinſen für 
den beigegebenen laufenden Zinscoupon vom 1. November 1870 
ab bis zum Tage der Abnahme zu vergüten. 

Art. 4 


Bei der Subſcription muß eine Caution von 10 Procent 
des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder 
in, baar oder in ſolchen nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden 
Effecten zu hinterlegen, welche die Subſcriptionsſtelle als zuläſſig 
erachten wird. 

Art. 5 


Wenn ſich eine Ueberzeichnung der aufgelegten Summe von 
30,600,000 Thaler oder 4,500,000 L Sterl. ergeben ſollte, ſo 
werden die Subſcriptionen unter thunlichſter Berückſichtigung der 
kleinen Beträge verhältnißmäßig reducirt. Den Subſcribenten 
ſteht über den in dieſem Falle überſchießenden Theil der Cau⸗ 
tion die freie Verfügung zu. 


er Große 


Marzipan und 


empfiehlt die 


Culmer- und Schuhmacherſtraßen⸗Ecke. 


F510 


Zuckerwaaren-Ausſtellung 
Condilorei bon II. Leutke, 


7 


an d. B 


heilt einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikam mit, daß die von ihm zum 


Alle in L.⸗Sterling ausgeſtellten Stücke und zwar auch die in Deutſchland ausgegebenen, 


London Joint Stock Bank verſehen. 


Haupt-Gank-Directorium. 
(gez.) v. Dechend. Boeſe. 


unge 
ahre 1870. 


In welchem Verhältniß die Zutheilung der Zeichnungsbeträge 
erfolgt, wird baldmöͤzlichſt bekannt re werden. 
Art 


Von dem zugetheilten Nominalbetrage iſt: 
am 22. December 1870 Ein Drittel, 
am 20. Januar 1871 Ein Drittel, 
am 20. Februar 1871 Ein Drittel 
in abgerundeten, durch die zugetheilten Stücke darſtellbaren 
Summen gegen Aushändigung von Interimsſcheinen zu be⸗ 
richtigen. f 
Für Beträge unter 3000 Thaler oder unter 500 L Sterl. 
iſt keine fucceffive Abnahme geſtattet und find ſolche bis zum 22. 
December 1870 ungetheilt zu reguliren. 
Vollzahlungen konnen jederzeit, Ratenzahlungen nur an den 
bezeichneten Terminen geleiſtet werden. 
Die Abnahme der Interimsſcheine muß an derſelber Stelle 
erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 
Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Caution 
verrechnet reſp. zurückgegeben. 
Art 


Jeder Subferibent erhält über feine Zeichnung und die geleiſtete 
Caution eine Beſcheinigung, auf welcher die gegenwärtigen Be⸗ 
dingungen wortlich vermerkt find. 

Bei vollſtändiger Berichtigung des zugetheilten Betrages iſt 
die Beſcheinigung zurückzugeben, bei ſucceſſiver Empfangnahme 
der Interimsſcheine (Art. 6) vorzuzeigen, Behufs Abſchreibung 
der abgenommenen Beträge. 


Art. 8. 

Gegen Rückgabe der Interimsſcheine werden den Inhabern 
derſelben die mit Coupons verſehenen Schatzanweiſungen ausge⸗ 
reicht, ſobald die letzteren fertig geſtellt ſind. Die Ausreichung 
15 jedeufalls nur bei ländischen Subſcriptiousſtellen ſtatt⸗ 

nden. 

Das Nähere hierüber wird ſeiner Zeit öffentlich bekannt 
gemacht werden. 


eignet, zu ſehr billigen Preiſen. 
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Morgenröcke, 


eee eee 


Schub: u. Slieſel⸗Bazar, 


rückenſtraße Nr. 38. 


Sämmtliche Neuheiten in Herren-, Damen- Mädchen- und Kinder⸗Gamaſchen, 
ſowohl in Leder als Serge, ſind aus meiner Fabrik eingetroffen und em⸗ 
pfehle ich dieſelben zum bevorſtehenden Feſt, als Weihnachts⸗Geſchent ge⸗ 


Scholly Behrendt. 


4 „%% „% „% „% „% „%%% „%% % „% %% % %, 


Herrenſchlafröcke, WE f 
Herrenpaletots, Herrenanzüge empfiehl 
billig H. Lilienthal. 

Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend em 
pfehle ich: 

für Damen: 
Paletets und 
Jaquets, 
Geſellſchafts-Röcke, Muffen u. Kragen 


Paletots, 


in 


Beinkeider, Iltis, Biſam, Fe 
Weſten, und Kanin. 
Oberhemden, 

Cacheznees. 


Alles in moderner und großer Aus“ 
wahl zu billigen Preiſen. 

Beſtellungen laſſe ich in Herren: Garde 
robe modern, ſauber und ſchleunigſt aM 
fertigen. 


hHhenno Friedländer 
Billig! billig! billig! ' 
Um dem geehrten Publikum zum be⸗ 
vorſtehenden Weihnachts⸗Feſte die vortheil® 
hafteſten Einkäufe zu gewähren, habe 
die Preiſe meiner ſämmtlichen Waaren 
ganz bedeutend herabgeſetzt, und empfehle 
daher complette Tiſchlampen der neuſten 
und beſten Conſtruktion von 15 Sgr. a 
bis 10 Rtl.: alle Arten Thee und 
Kaffee Maſchinen, beſonders Wiener Ma’ 
ſchinen und Berzeliuskeſſel, die feinſten 
und zierlichſten Lackir⸗ ſowie alle Arten 
Meſſing⸗ und Blech-Waaren in größter 
Auswahl. 
August Glogau, Klempnermſt. 
Breiteſtraße Nr. 99. 
I“ Zum bevorſiehenden Weih’ 
nachtsfeſte empfehle ich alle 
Sorten Pfefferkuchen mit 5 Sgr. Rabatt 
pro 1 Thlr., ſowie Pfeffernüſſe, Zucker“ 
nüſſe, Zuckerkugeln, alle Sorten Bonbons 
und ganz beſonders 


Daum⸗Conſect 
in reichſter und ſchönſter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. 

Wittwe Glogau, Firma Thomas, 
Breiteſtraße 90a. 


F ˙ AAA ³ü. ð² . Äͤ— 


— 


8e 


romberg 


wegen verlaſſen mußten, beabſichtigen ihre 
und zwar nur von heute Dienſtag, 


Hotel Copernikus, Zimmer Nr. 1. 
Deutſche Fabrikanten, welche Paris und Lyon der kriegeriſchen Zeitverhältniſſe 
bis morgen Mittwoch Abend 6 Uhr. 


abrikate unter Fabrikpreiſen auszuverkaufen 


Ausverkaufe 


geftellten Waaren bis Neujahr d. J. gänzlich geräumt werden müſſen, und verkauft 


demzufolge: 

5/4 breite Kleiderſtoffe die früher 4½öſgr. gekoſtet mit 2 ſgr. die Elle, 
% , Popelines x 8 5 er 37 „ 2 
5 „, Linsſey⸗Wolſeys 5 3 $ N ee 
%“ „ Panamas ganz ſchwer , 10 7 5 3% „ 5 
% „ Cretonnes 9 gr i5, F 1 

% „ Popelines ſchottiſch 5 e 1 883 
% , Diagonale 5 10 8 A 5½ „ ; 
% „ Bigues chine o 
%% „ Ripps in allen Farben;, 14 N 7 5 7 
% „ Kleiderſtoffe in Seide „ 5 u. 6. 1 3½, 3 / „ 


Grosgrains, ganz ſchwer von 3 ½ ſgr. an, 
Schwarze Camlotts von 3 ¼ ſgr. an, 
Shirtings von 2 fgr. an, 
Warps von 2 ſgr. an. 

Ganz moderne Paletots in braun, blau, ſchwarz und grün, mit weiten 
Aermeln und neueſter Garnirung, ſehr billig Jaquetts und Jacken von 17 tthl. an. 


Verkaufslokal im Siemssen ſchen Haufe am Altſtädt 
Beſtellungen nach außerhalb werden promp 


Stettiner Hefe 
5 F 
Kieler Fettbücklinge 

und Sprotten empfehlen 
II. Dammann & Korde _ 
Beſte Aſtrachaner Zuckererbſen 
empfiehlt J. G. Adolph. 

Petroleum a Quart 5 Sgr. bei Fäſſern 
billiger. Carl Kleemann. 


Dr Riemann 's Rettigsaft. 

Als vorzüglichſtes Heilmittel für alle | 
Bruſt⸗, Lungen-, und Kehlkopfsleiden welt⸗ 
berühmt, deshalb jede weitere Aupreiſung 
überflüſſig. Nur allein ächt zu haben in 
Fl. a5, 7½ und 12 ½ Sgr. bei Herrn 

Julius Ciaauss. 

Eine neue Sendung ſtarker Commis 
tuche, dunkel und ruſſiſch à 25 Sgr. 
empfing Jacob Danziger. 
1 mbl. Zimmer ift Bäckerſtr. 223 zu orm. 


Das großartige Lager beſteht in franzöſiſchen Long Shawls und ſchwarzer 
echte Lyoner Seiden, Ripſe, Velour⸗ und Himalaya⸗Shawls, deren reeller 
Werth 6 Thaler iſt, werden Stück für Stück mit 3 Thaler verkauft. 

6 Stück Long⸗Shawls mit kleinen Schlußfehlern ſind auf Lager und werden 
6, 7 und 8 Thaler fortgegeben, deren Werth das Doppelte iſt. Ueber den Werth 
Fabrikate ſprechen die größten Städte der Welt. 
Der Verwalter 8. Freudenthal. 

Warm gefütterte Herren, 
Damen und Kinderſtiefel em 
pfiehlt zu billigen Preiſen. 

I. S. Caro, Breiteſtr. 87 _ 
* 332 iſt ein gr. möbl. Zimmer 

zu vermiethen bei Geelhaar. 


mit 
der 


5 


Gröſites 
Nähmaſchinenlager 


aller Arten, zu den bekannten, jeder 
Concurrenz die Spitze bietenden bil⸗ 
ligſten, aber feſten Preiſen. Gründ⸗ 
licher Unterricht gratis. Jede Ga⸗ 
rantie. Prompteſte Bedienung. Alle 
Sorten Maſchinen-Nähgarn, Ma⸗ 
ſchinen⸗Nadeln, Maſchinen Oel, iſt 
nur allein echt und exact zu haben 
und empfiehlt die 
Nähmaſchinen⸗ Fabrik, 
Bau und Kunſtſchloſſerei von 
J. Stockhausen, 
Thorn, Gr. Gerberſtraße Nr. 287. 


Eiſerne Geldſchränke 
ſtehen zum Verkauf und können nach jeder 
beliebigen Form oder Größe auf Beſtellung 
angefertigt werden bei 

J. Stockhausen. 


Eigarren 
unterm Fabrikpreiſe gegen baare Zahlung 
verkauft Carl Schmidt. 


— 


Sonntag am 11. wurde vom Jacobs“ 
thor nach dem Jacobsfort eine Cylinder“ 
Uhr mit Sekundenzeiger und 2 goldenen 
Rädern verloren. Gegen angemeſſene Be 
lohnung zurückzugeben im Jacobsfort, Arbeits“ 
— 


ſen: 
Fräulein Anna Schramm. „D# 
Liebe auf dem Lande.” Luſtſpiel in 
2 Acten nach Ifflands Hageſtolzen 
Vorher: Erſte Gaſtrolle des Fräulelt 
Veilchenduft. Soloſcherz in 1 5 
von Görner. Zum Schluß: Für's Thea 
ter laß ich mein Leben. Schwan 
mit Geſang in 1 Aet von Salingre⸗ Muſi 
von R. Bial. 

Die Direction des Stadttheaters. 


Adolf Blattner. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernat Lambeck. 


